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Christoph HOorwitz

Zur Theologie des Buches EFsther

Einleitung
Es geht MIr einen Versuch, aufzuze1gen, daß dieses Buch des en

JTestamentes Unrecht INSs Abseıts geraten ist und dieser Berıcht, der
auch machem Theologen aum bekannt ist, Elemente enthält, die für uUunNnsere

Verkündıgung und Unterweısung erhebliche Bedeutung gewinnen können.
Ich we1ß, daß In einem olchen T1 keine Vollständigkeıt erreicht werden
kann, meılne aber, ein1ge wichtige auptlınıen auszıehen können. Unter
folgenden Stichworten soll das geschehen.

DDas Buch Esther eın umstrıittenes uCcCII /ur allgemeınen Lage, dıe das Buch
IIL der (jottesname WITKI1C 1im Buch Eisther”?

Aussagen ZU vierten
Haman der Mann der Selbstverwırklıchung.vx Zur ernirage des Buches DERN Blutbad den Feinden der en

V1ILDas Buch Essther in der Verkündigung heute
Schlußbemerkungen

Bevor ich mıt der Behandlung der genannten Abschnıitte begınne, möchte
ich noch arau hınweılsen, daß e1in achdenken gerade über dieses Buch
wichtig ist, weıl 65 für Außenstehende und Feinde des christliıchen auDens
erhebliche Angrıiffsflächen bletet. er T1S g1bt eiıne denkbar schlechte
1gur ab, treıbt ausgesprochen negatıve 1SS10N, WEeNN OT auf derartige
Partıen der OfSC (jottes angesprochen eiıne Antwort schuldıg bleiben
muß oder al in Öchste Verlegenheıt gerät, we1l C sıch seINes (jottes
schämt, In dessen Namen ınge geschehen, dıe eın anständıger ensch doch
11UT verurtelilen kann WIe C: glaubt, urteijlen müssen! Bereıts diese Über-
legung macht eutlic. WI1IEeE nötıg ( ist, dıe anstößıgen Partıen der eılıgen
Schrift gründlıc. theologisc aufzuarbeıten.

Das uch Esther eın umstrittenes uch
s ist bekannt, eın geringerer als Ir Martın Luther dem Buch

Esther außerst kritisch gegenübergestanden hat elche ınge Sınd e $ dıe e1-
11C be1 der Lektüre erheblich SCHaTiien machen?

In dem SaNZCH Buch wırd der Name (jottes nıcht genannt Ist das en
Maßbstab, dıiıesem Buch seine tellung 1mM Kanon abzusprechen” Vorsich-
1g ausgedrückt mu ß dieser Tatbestand als befremdlich empfunden WCCI-

den, daß dıe rage nach diesem Buch als verbindlıchem Wort (jottes ohl
laut werden ann Wır mMuUSsen allerdings demgegenüber edenken, in welche
Schwierigkeıiten WITr hıneiınkommen, WEeNN WIT beginnen, die mühsam ent-



Lur Theologıie des Buches Esther U'/

schıedene Kanonifrage auizurollen aben WIT nıcht nla diese SC
allenen Entscheidungen als VO eılıgen Gelst efällt anzuerkennen”? Wenn
WIT das nıcht tun, verheren WIT nachhaltıg den en den en für alle
Glaubensfragen.

on der erstgenannte Einwand das Buch Esther ist nıcht leicht
nehmen, aber 6S ommt eın weıterer, noch schwerwiegenderer hınzu. DiIie

Problematı des Buches ıst wahrlıch anstößıg NECMNNCIL Das Blutbad, das
dıe en iıhren Feınden anrıchten, stellt härteste Fragen. Ist 6S möglıch,
e1in olches Blutbad als gottgefällıg herauszustellen” Wıe werden WITr mıt
dem hıer auf uns zukommenden Gottesbild fertig? Wırd dıe Auseıinanderset-
ZUN?, dıe unlls berichtet wiırd, nıcht allzusehr VON rein menschliıchen Malstä-
ben her gelöst?

Zur allgemeinen Lage, die das uch voraussetzt
en en In heidnischer mgebung. Damıt sınd entscheidende Pro-

emmne gestellt. Wıe weıt ist CS dıe Aufgabe der uden, sıch als auserwähltes
'olk Gjottes VON den Heıden halten und inwleweıt muß eın An-
passungsprozeß vollzogen werden, 1m remden Land in Friıeden, ohne
ständıge Spannungen, leben? elche Schwierigkeıiten ein olches en

Heıden erg1bt, welist dıe Geschichte sraels AaUus Eın außerst pOSI1-
t1ves eıspıiel, mıt olcher Lage ertig werden, hefert uns anle. urc
iıhn und weıtere Beıispiele AaUus der Geschichte sraels 1äßt sıch folgern, eın
en Heıden, WEeNN 6S die Führung (jottes nıcht verleugnen wiıll, au-
Bersten FEınsatz fordert und es Nachgeben In hoffnungslose Verstrik-
kung mıiıt dem Götzendienst führt, der das Gericht (jottes als letzte TuCcC
hervorbringt.

Diesen Hıntergrund mMuUSSseEN WITr VOTI ugen aben, WE WITr das Gesche-
hen 1MmM Buch Esther sachgemä einordnen wollen

Be1l Esther sınd, SOWeılt ich SN sehen kann, zwel Leıitlinien für ıhr en
herauszustellen:

Ihr en welst Tast unbegreifliche Verflachungserscheinungen auf S1-
cher UL Anpassung ob bewußt oder unbewußt vollzogen. Wıe kann S1e
als In einen heidnıschen Öniıg heiraten? Wıe ann sS1e sıch dem en e1-
11C5S heidnıschen OIes einordnen? elche Folgerungen daraus erwachsen
können, zeıgt ihre zunächst bekundete e1gerung, mıt dem Öönıg über ıhr
olk sprechen, weıl nach den bestehenden mgangsformen des OIes für
S$1e damıt Lebensgefahr verbunden Ebenso können WITr iragen, WIEe weiıt
6S für eine Angehörıge des Volkes sraels angäng1g W: ihre erKkKun 1mM
Dunkeln lassen: schuldete S1C iıhrem Mannn nıcht das Zeugn1s des ebendt-
SCH (jottes’?

Auf der anderen Seıte ze1igt Esther eın überraschendes geistlıches Pro-
fil Ihr Gehorsam auch als Könıigın ihrem und Adoptivvater A1l-
über ist erstaunlıch. Ihre Bereıitschaft, ihr en für inr olk einzusetzen,
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achdem Mardochaı ihr klargemacht hat, daß ihre tellung als Könıigın ihr

Verantwortung für ıhr 'olk auferlegt, ist nachdrücklıc hervorzuheben. Ihr
Mult ist bewundern, S1e. den Kampf mıt dem übermächtigen Vertrauten
des Könı1gs, Haman, aufnımmt und das, obwohl das Gesetz der er und
Perser eindeutig s1e stand, zwel für eıne Trau In damalıger eıt völlıg
unüberwindlıche Hindernisse.

Damıt sınd WIT be1 einem außerst wichtigen Stichwort des Buches all-

gelangt: DiIie tellung der Tau In er Ausführlichkeıit vermiuttelt uns der Be-

richt über Könıigın Vasthı, dıe Tau NUTr dazu da ist, dem Mann Freude
machen, ıhm er schenken, ıhm dıe Möglıichkeıit geben, mıt ihr

protzen. uch eın IC in Esthers en als Königın macht zunächst noch
eıne eng VOIll diesen Vorstellungen sichtbar: DIie Auswahl ZUuU1 Könıigıin und
die damıt verbundenen Vorbereitungen, dıe Unmöglıichkeıt, mıt dem Önıg
ein Wort wechseln, WEeNNn GE 6S nıcht veranlaßt, das wochenlang „Links-lhıe-
gen-gelassen-werden”, WENN der Önı1g keıne ust hat, seine Königın sıch
kommen lassen.

Vasthı auf S1€e zurückzukommen beweıst ZW. mıt ihrem Aufbegeh-
remMn dıese Ordnung eıinen ungeheuren Mut, aber S1e. bezahlt 6S damıt,
selbst In dıe amens- und Bedeutungslosigkeıit verstoßen werden und da-

mıt, dıie bestehende Ordnung uU1lsSOo mehr gefestigt wird. Ihr uIstan!
wiıird überhaupt nıcht verstanden.

Esther ist In vieler Hinsıcht auch In diese Gesellschaftsordnung einge-
Sp. Beachtenswert aber Ist, daß S16 den tellen, denen S1e damalıge
Ordnungen überspringen kann, 1ın der aC ıhres Volkes handelt DıIie Z/uge-
ständnısse des Könıgs Esther erreichen ein usmalßs, das geWl nıcht als
Regelfall angesehen werden kann In dAesem Zusammenhang ist ganzZ beson-
ders auf dıe mwandlun des Mor:  eieNls gegenüber den en verwel-
SC}  S Ich me1ıne, VOIN er ist CS nıcht viel gesagtl, WEeNNn ich dıe olgerung
ziehe: An Esther leuchten Ansätze aIiur auf, w1ıe sıch dıe tellung der
Tau dem Evangelıum grundlegend verändern wırd. Die Frauen uUNsSeICI

JTage ollten dieses eschen. des Evangelıums NCUu würdıgen w1ssen.

der Gottesname WIrKIICc im uchn Esther?
IDDem Buchstaben nach ann 6S nıcht bestritten werden: An keıner Stel-

le uUuNsSeIres Buches wırd (Gjott namentlich erwähnt. Von den vielen uns bekann-
ten (Jottesnamen des en Testamentes ist keiner in eDraucCc ber ist dıe
olgerung nıcht unsachgemäß, eshalb urteiılen, der Gottesname 1mM
Buch Esther”? Diese rage, dıe 1mM ersten Augenblick ungewöhnlıch
klıngen mMag, gewınnt ihre Berechtigung, WEeNN WITr daran erinnern, daß 65 für
den en klar W den Namen ottes nıcht ın den und nehmen, Se1-

Heılıgkeıt nıcht anzutasten (Sıehe die Geschichte des amens Jahwe
DZW. ehowa) uch das Neue lestament nng immer wieder Umschreibun-
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SCH W1e zu eisplie. „ Vater. ich habe gesündıgt den Himmel und VOT

aras 524
Solche Umschreibungen sind 1m Buch Esther ZW. nıcht nachzuwel-

SCIL, aber ich glaube, olgende Sachverhalte NENNCIL können, dıe eutlic.
machen, daß VON (Gjott gesprochen wırd, ohne daß se1ın Name buchstäblich
genannt wird. So wırd festzustellen se1n, der aC nach VOI Gottes Na-

IMenN dıe Rede ist, daß Partıen uUunNnsSeres Buches unverständlıch bleiben
müßten, WEeNl nıcht chie Wirklichkeıt, das Vorhandenseın des ottes sraels
handfest verausgesetzt würde.

Wenn WIT das Handeln Mardochaıs dıe Eupe nehmen, dann kön-
NI WITr ıhm 1U eiıne Bedeutung abgewınnen, WEN C dıe aC (jottes und
se1INEs Volkes vertritt. Ansonsten blıebe 6S unverständlıch, WAarumnl der Bericht
über einen kleinen ernegro. über Jahrhunderte überhefert ware

4) In der Auseinandersetzung den Mordbefehl dıe en
Mardochaı Esther /  9 sıch für die en einzusetzen. In dıesem /7usam-

menhang sind 6S besonders zwel Aussagen, die förmlich sinnloses Gerede
waren, stände nıcht der Glaube den Herrn Hımmels und der Erde dahınter,
ussagen, dıe se1ine Wirksamkeıt voraussetzen, Menschen Ende ihrer
Kräfte S1Ind:

a) Als Esther ihren Mardochaı ihre edenken w1issen Läßt, den KO-

nıg des VON Haman erwırkten Mordbefehls dıe en aNZUSDPIC-
chen, bekommt S16 eiıne csehr eindeutige ntwort _ Gedenke nıcht, daß du
deıin en emIT! weıl du 1m ause des Könıgs bıst, VOI len uden; denn

du wirst dieser eıt schweıigen, wiırd eıne und Errettung VON

einem anderen her den en entstehen, und du und de1iınes aters Haus
werdet umkommen. Und WeTI weıß, ob du nıcht diıeser eıt wıllen ZULr kÖ-

nıglıchenur ekommen Dbıst?” 4,13-14)
D) Esthers Überlegungen werden dahingehend zusammengefaßt: „„d0 gehe

hın und versammle alle uden, dıe Susan vorhanden Sind, und fastet für
miıch, 1hr nıcht und trinket in dre1 agen, weder Jag noch aC ich
und meılne Dırnen wollen auch alsSo fasten. Und also 111 ich ZU Önıg h1in-

eingehen wıder das ebot; omme ich omme ich um. 4,16)
Es steht zuvıel auf dem pIel. als WITr davon ausgehen könnten, hler

würde 1UT gewohnheitsmäßig iromm geredet, ohne dal mıt der Wirklichkeıit
und dem allmächtigen Eingreifen (Gjottes gerechnet wiırd.

Diese wörtliıchen Zıtate möchte ich HIC folgenden Hınwels erganzen:
Dıe und Weıse (näheres dazu später), W1e der unumstößlıche Befehl des

Könıgs Ahasveros dennoch in seiıner entscheidenden toßkraft verändert
werden kann, das ist 1U denkbar, WEeNN Gott, der Herr, se1ine ände 1mM ple
hat und WL eben mehr geht als den Bericht längst vergangehnCI
Zeıten, dıie für uns heute aum noch wesentliıche Bedeutung en können.

Die Auseinandersetzung zwıschen Önıg Ahasveros und den en
oder zwıschen Haman und den en gewinnt NUrTr dann für uns Gewicht eın
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Gewicht, das dıe tellung des Buches Esther 1m Kanon rechtfertigt, WENN

hınter diesem Kampf eıne grundsätzlıche Auseinandersetzung zwıschen (jott
und seinem olk Israel einerseıts und den Heıden andererseıts steht Größen-
wahnsınnıge Mınıster hat CS oft egeben, aber iıhnen ist deswegen nıcht
gleich eın ‚„„‚Den! In der gesetzt worden. Die nähere Betrachtung
des Haman wırd uns noch aufze1igen, WwW1e dıe ınge be1 dıesem Mann gelegen
Walell

on diese Hınweıise, darüber hınaus der welıtere Gang Urc die VOI-

getlragenen Geschehnisse des Buches lassen das Ergebnıs euilıc werden:
ottes Name und (jottes aCc beherrschen dıe orgänge derartıg, daß ohne
ihn der Schlüssel einem weiterführenden Verständnıiıs weıthın tfehlen WUr-
de Es ware wen1g2 einsichtig, dieses Buch Eıngang in den Kanon gefun-
den hätte, WE CS nıcht in wesentlichen Punkten dıe ac des Volkes
(jottes und damıt (jottes selber SCHANSCH ware

uSSs vierten
1 Wenn WIT dıe Gestalt des en Mardochal betrachten, dann älst

sıch dieser Satz formulıeren: Seine Geschichte steht und miıt der gÖttli-
chen Autorität des vierten Gebotes Soll OF AdUus se1iner eigenen Machtbefugnis
heraus den für Esther Umständen Ödlıch ausgehenden Gang ZU KÖ-
nıg erwarten‘? Soll 8 den möglıchen Tod se1iner Adoptivtochter auf se1ıne
Verantwortung nehmen? Wer sıch 1n das espräc zwıschen ardocnaı und
Esther vertieit, erkennt dieses cehr ardocnaıl redet und handelt 1m
Interesse des Volkes Gottes. erwollte DE dıie Sıcherheit nehmen, daß Hıl-
fe für cdie en VON einem anderen käme, ginge CS NUTr die Verwirklı-
chung se1lner persönlıchen ehrge1izıgen Pläne? DIie Festigkeıt selner Aussagen
kann L11UT auf dem TUN! erwachsen, daß se1ine Rede und se1n eieNlen VON

der Autorıität (jottes ist.
Warum sollte Esther ihren anfänglichen menschlıch 1Ur Zu VCI-

standlıchen Wıderstand dıe ane ardochaıs aufgegeben aben.,
WE 6S 1Ur den persönlıchen Ehrge1z ihres Onkels SCHANSCH wäre‘? War-

lenkte S1e ein und bereıtete eın Fasten VOTL, (un, W as ihr fOr-
derte? Das ist 11UT erklären, WENnN ardocnaı in seinem Iun für (jott e1In-
stehen 111 und seıne Forderungen 1m Auftrag (jottes stellt

Jesus hat das Wort gesagt „An ihren Früchten SO iıhr S16 erkennen!““
Bestätigen dıe 1m Buch Esther ıchtbar werdenden Früchte des Gehorsams
nıcht eutlıc. daß dıe Menschen, daß Esther und Mardochaıl als erkzeuge
ihres (jottes andeln Sobald WIT dıie Bındung CGjott streichen, bleibt nıchts
übrıg, W ds über dıe Jahrhunderte berichten ware

DIie Tatsache, da dıe Königın Esther auch 1n dieser tellung noch 9C-
horcht, sıch VOIN ardocNnaı welsen und führen älßt und das eiıner Stelle,

der 6S S16 das en kosten kann, das ist eın Sachverhalt, der gerade ıIn-
Gegenwart nıcht ZU Nachdenken ANTICSCH kann Es leuchtet hler
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ein UG üllung der Verheißung auf, dıe mıt dem vierten verbun-
den ist „Du sollst deinen ater und deine Mutter ehren, auf daß 65 dır ohl

ergehe und du ange lebest auf.. Von er stellt sıch dıe rage, ob WIT
auf dem richtigen Wege sınd, WEeNN die elterliıche Autorıtät immer weiıter

tergraber_1 wiırd.

aman der Mann der Selbstverwirklichung
Esther und Mardochaı auf der einen Seılte ergeben CIH krasses Gegenüber
aman auf der anderen Seıite. Wenn WITr versuchen, eın Bıld VOIN Haman
gewinnen, nımmt W modern anmutende Züge Haman erwelst sıch

als Mannn der Selbstverwirklichung und g1bt uns somıt reichliıch FAr

Nachdenken arüber, Was VOIN dieser Lebenslosung halten ist und wel-
cher Stelle WIT S1e einzuordnen Cn

Haman kann CS nıcht5 CT In einem uden, in Mardochal,
seıinen elster finden soll Kr 111 nıcht ruhen, bıs GE ihn ZU1 trecke gebrac‘
hat Kr ist darın eın csehr gründlıcher Mann, denn K Vorsorge, daß nıcht
1Ur ardochal, sondern seıne gesamiten Volksgenossen vernichtet werden.
Von den en her soll ıhm nıemals wıieder Wiıderstand entgegentreten, s1e
sollen se1iner Entfaltung nıcht hiınderlich se1In. Wıe wichtig Haman die Ver-

nıchtung el en und nıcht 1UT se1INESs Gegenspielers ist, zeıgt sıch daran,
daß CT dem ÖöÖnıg für den Mordbefehl alle en eıne erhebliıche Sum-

Geldes anbıletet.
2) Iieser Sachverha: ist 1U rklärbar, WENN Haman VOIN sraels

Einzigartigkeıt, VoNn seiliner besonderen Sendung erkannt hat Die besondere
tellung aber gebührt iıhm alleın, alle möglıche Konkurrenz muß C} rechtze1-
t1g ausschalten. Haman we1lß offensichtlich den Anspruch des lJebendigen
(Gjottes und se1Ines Volkes Dem kann Ial 191088 entgehen, WENN INan dieses
'olk 1im umfassenden Sınn des Wortes mundtot macht Was soll 6S eın

SaNZCS Volk ausSz'!  n, weıl INan sıch UrcC. e1in 1e des Volkes eingeengt
und bedrängt fühlt? Haman hat davon verstanden, da Israel eın (jJan-
OS ist und daß die Beseıltigung eines en nıchts bringen wiıird.

Wenn WITr Haman 1n seinem Handeln beobachten und erkennen VeOI-

suchen, dann lassen sıch einıge Hıinweilse nıcht unterdrücken:
Die Teufel, dıe auf Jesus treffen, erkennen ihn dll, aber S16 en ıhn

zugeıch dl} sıch aus ihrem Bereıich entfernen, weıl Ss1e fürchten, V OIl ıhm
zugrunde gerıichtet werden.

b) Aus dem Buch Esther selbst ist auf dıie Stelle aufmerksam machen:
Als Mardochaı auf Anweıisung des Kön1gs UTrc) Haman Ööffentlich gee
wırd und davon zuhause erzählt, (8 „Da sprachen ihm se1ne We1-
SCH und sein Weıb Seres: Ist Mardochaı VO Geschlecht der uden, VOI dem
du Tallen angehoben hast, vermagst du nıchts Ihm, sondern du wirst
VOT ıhm fallen Was treıbt die Weıisen und dıe Tau Hamans derartıgen
Feststellungen?
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Sollte 6S uns In dıesem usammenhang nıcht denken geben, daß
manche Chrısten der Tatsache fast unüberwıindlıchen Anstoß nehmen, da
esus der bstammun nach Jude ist‘?

Der Weg amans äßt manches 1C auf dıe „Judenfrage” allgemeın
esehen tallen

Israel ann nıcht ertragen werden, weıl CS (jottes erwähltes 'olk ist
Die Vorwürfe, dıe den jüdıschen Händlergeıst betreffen und W as der-

gleichen mehr ist, sınd sicherlich Vorwände, dıe cdiesen Urgrund verdecken.
DIie besondere tellung sraels ist unerträglıch.

C) DiIie Wurzeln den Verfolgungen 1m Drıitten e1i1cCc sınd aum WOdail-

ders suchen. Be1l der Gjott gerichteten Grundhaltung des Nationalso-
z1alısmus konnten selne Herrscher nıcht eher Ruhe fınden, bıs auch der letzte
Jude vernıichtet WAäl. Sıe en dıie ınge offenbar nıcht wesentlıch anders
esehen als N eın Haman bereıts hat. uch VON hıer her 1äßt uns das
Buch Esther geıistlıch esehen entscheıdende Einblicke {un

Wıe sıeht das Ende des Mannes der Selbstverwirklichung qaus®
Mardochaı, sein TrzIe1N! für den der Galgen in seinem (Gjarten bereıts bereı1t-
stand, trıtt seine Stelle, empfängt die Vertrauensstellung beım Ön1g, dıe
aman sıch erkämpft hatte Haman aber wiıird den gen gehängt, den C551

für ardochnhaı vorgesehen hatte, nachdem (S1. VOTL der 1in Esther auf Knıen
gelegen hat, für se1ln en en Ich glaube nıcht, da diese Aussa-
SCH falsch eingeordnet werden, WE WIT AdUus ihnen folgern: So sıeht das
Ende der konsequenten, uneingeschränkten Selbstverwiırklıchung daU>S dıe N

dem Wurzelboden hervorgeht: Ich 111 se1in WIeE (jott ich Neın!
Wır können nıcht umhın, eine solche Entwicklung ZUT Kenntnis neh-

LLCIH und erschreckt aruDer nachzudenken, welche Wege auf uns warten,
WE uUuNserenN Zeıtgenossen zunehmend VON Selbstverwirklıchung SC
sprochen wIıird. DIie teilweıise chaotischen Zustände, dıie be1 uns einzureißen
begiınnen, indem vermeınntliches eCc mıt Zerstörung des E1gentums anderer

Ww1ıe iImmer S1E auch in der anstehenden an urteiılen durchzusetzen VCI-

sucht WIrd, machen uns eutlic. AQus welcher giftıgen urzel Selbstverwirk-
iıchung hervorwachsen muß hne Blutvergießen und Gewalt geht 6S el
nıcht ab Wır SInNd gerufen, dıe Aussagen des göttlıchen Wortes uns ZUT TE
und arnung dıenen lassen. Haman konnte 6S nıcht ertragen 65 für
ihn eıne Grenze selner Machtentfaltung geben sollte: dıe heutige Welt ent-
fernt siıch immer weıter VON (jott und seinem Christus und sıch selbst
dıie Stelle uch hıer gılt CS ihren Früchten SO ihr S1C. erkennen!

Zur Kernfrage des Buches
Das Blutbad unter den Feinden der en

Entscheidende Fragen brechen 1m 10 auf das Buch Esther auf, WEeNnNn

WIT das Blutbad kommen, VON dem 6S berichtet. eı stellt sıch eın WEeI1-
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fel der Kanonfähigkeıt des Buches nıcht NUur In eiıner ichtung eın en
WITLr VON der zunächst gegebenen Lage aus, daß alle en umgebracht WCI-

den sollen, erg1bt sıch die UÜberlegung, WAarTrulll Gott eiıner olchen Entwick-

Jung nıcht VON vornhereın begegnet, s1e unterbindet. ber auch, WENN WITr
VOoN den späteren Gegebenheiten ausgehen, daß dıe en Verteidigungsrecht
eingeräumt bekommen aben, 1eg 65 nahe, urteilen, daßß Gott diese HT-

e1gn1sse schon se1nes ulies wıllen hätte verhindern müssen, weiıl aNngC-
sichts dieser Geschehnisse Mißverständnıisse hinsichtlich der en chlech-
terdings nıcht auszuschließen sind.

Es reicht me1nes Erachtens be1 weıtem nıcht aus, dem Buch Esther dıie

Aufgabe zuzuwelsen, erklären, WIe 6S ZUr Entstehung des Purimfestes SC
kommen ist. Das könnte in einem Werk über dıe elıg10n der en oder in
einer Geschichte sraels stehen: diese Tatsache alleın genügt nıcht, dieses
Buch in der anzusiedeln und CS hıs z Jüngsten Jag Geschlecht für
Geschlecht als wegweisendes Wort (jottes anzubıieten.

Um in der anstehenden rage weıiterzukommen, mMuUusSsen WIT den möglı-
chen Vorwurtf sehr formuhieren: Ist der (jott sraels als Massenmörder
verantwortlich machen? Ist das aber der Fall, dann cscheı1idet @ als Gott,
der sıch dem Menschen In 1e zuwenden soll, doch VOoNn vornhereın AUSs /7u
beachten ware 1ın dıiıesem Zusammenhang, daß cdieser Vorwurtf VOIN Israel
selbst 1mM Rahmen der Wüstenwanderung mehrfach seinen Gott erho-
ben worden ist Umso wen1ger können WITr uns eiıner Klärung cdieser Anklage
entziehen.

elche 4C erg1bt sich aus dem berichteten Geschehen des Buches
Esther, sofern WITr alle Einzelumstände beachten und sachgemäß einzuordnen
versuchen?

a) Als erstes wırd arau verwelsen se1n, dalß jeder 1m Lande aruber
unterrichtet wurde, den en in Abänderung des ersten Befehls
Verteidigungsrecht eingeräumt worden Wer einmal arau achtet, wel-
cher resige Apparat ın Gang gesetzt wurde, diese acNArıc ın alle Wın-
kel des Großreiches tragen, muß taunen. Es konnte be1 cdieser Lage der

ınge aum ]jeman den Unwissenden pielen
D) dıie Aufklärung iıhr Ziel erreicht hat, geht doch hinlänglich AaUus der

Notız hervor, daß viele Furcht VOI den en befiel und daß teilweıse SOgal
dıe olgerung geZOSCH wurde, sıch dem jüdıschen olk anzuschlıeßen. eder,
der dem festgesetzten JTage Hand dıe en epie, mußte wI1ssen, W as

auf ihn zukommen würde.
Die Eiınwohner des es hätten erkennen mussen, mıt WEeIM s$1e sıch

einlıeßen, WE S16 nach dıesen orgängen dennoch Hand dıe en leg-
ten ußten S1e doch, grundsätzlıch eın Befehl des Könıgs nıcht an-
dern und GE 1n diıesem Fall mındestens in se1iner Stoßrichtung gean-
dert worden war! Mıt WEIC mächtigem Gott mußte Israel 1mM un: stehen,
WEeNN das „Gesetz dererund Perser“ entscheidend beeinflussen ONnNn-
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te‘? elche Haltung der Önıg einnahm, wurde zudem darın sıchtbar,
dem ardochaı dıe Vertrauensstellung amans Hof eingeräumt worden
W äl. Es konnte nıemand für sıch In Anspruch nehmen, nıcht Ww1ssen,
WEIC. mächtigem Schutz Israel stand, und konnte Jeder, der nüchtern dıe
bekannten Ereignisse überdachte, ausrechnen, Was ıhm dıe Auseılınanderset-
ZUNE mıt dem Gott sraels einbringen würde.

4) eıtere wichtige Beobachtungen machen eutlic. daß dıe en eın
uneingeschränktes orden veranstaltet aben, sıch dementsprechend
Vorteıile verschatien Das ält sıch W1e olg erklären:

In dem Berıicht über dıie Auseinandersetzung lesen WIT ‘Da —
melten sıch dıe en in iıhren Städten in en Landen des Könıigs has-

S1e. dıe and Jegten dıe, ihnen uüberwollten Und nı1ıemand
konnte ıhnen wıderstehen, denn ihre Furcht über alle er gekom-
men

Wer and dıe en egte, handelt sıch das vorher klar angesagte Ge-
cht (jJottes e1n, W1Ee 6S sıch in dem den en eingeräumten Verteidigungs-
recht angekündıgt hatte

D) Es muß unbedingt arau aufmerksam emacht werden, daß mehrfach
betont wiıird: Die en legten dıie ände nıcht dıe CGjüter derer, dıe iıhrer
Verteidigung ZU pfer Helen Es ist bıllıg, Gott verantwortlich 111A-

chen, WE S1e tTrOLZ vorheriger klarer arnung nıcht hören und dann dıe
zwangsläufigen Früchte ihres andelns einstecken mMussen

KEs soll nıcht geleugnet werden, daß noch manche rage en bleibt
ber mIır scheıint EeHtLHE se1nN, daß ein sinnvolles Verständnıiıs uUuNseIcs Bu-
ches 1U VOIN dem aufgeze1igten Ansatz her möglıch ist Von d1esem en
her erwachsen ulls vertiefende Eınblicke in das, W as dıe dıe Heılıgkeıt,
dıe Unantastbarkeıt (Gjottes und WITr begreifen NCU, Was gemeınt Ist,
WENNn VOIN ew1ger Verdammnıs, der VO Menschen vollzogenen unaufheb-
baren Irennung VOoN Gott, dıe Rede ist Gerade aber das Ssınd Aussagen, dıe
der Gemeinde und auch den Abseıitsstehenden VON (Gjott dringend nötıg
SInNd.

VII Das uch Fsther in der Verkündigung eute
Wenn ich in dıesem abschließenden Abschnıiıtt versuche, dıie Möglıchkei-

ten herauszustellen, dıe dıe Aussagen des Buches Esther für uns heute bıeten,
en ich e1 nıcht 1UT dıe Predigt, sondern auch dıe kırchliche

Unterweı1sung, WwW1Ie S1e 1mM Kındergottesdienst, 1m Kinderunterricht, 1n der
Chrıistenlehre, anläßlıch VOIN Gemeindesemmnaren oder Bıbelarbeıiten in den
verschliedenen Gemeıindekreisen sıch anbıietet. Im wesentlichen werde ich
miıch arau beschränken, dıe bereıts erwachsenen Erkenntnisse In einıgen
Punkten zusammenzufassen. An ein1gen tellen aber werde ich noch Weıter-
führendes anfügen, Was bısher noch nıcht oder nıcht ausreichend ZUT Sprache
gekommen ist Wiıchtig ist mMIr, erkennbar machen, der immer wıieder
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laut werdende 55  Vorwurf”, das Ite lestament se1 schwer verständlıch, N

habe uns Heutigen des weıten zeıitlıchen standes nıchts oder 1U

chtigt ist und der aCcC restlos vorbeigeht.wen1g 9 ınfach unbere
1) Das Buch Esther g1bt uns Einblicke in dıe robleme, dıe sıich für eın

geistlıches en In heidnischer Umwelt tellen Anpassen oder höchsten
Eınsatz für dıie aC ottes riskıeren sınd dıie beıden Lösungsmöglichkeıiten.
Das Buch Esther äßt erkennen, welche Verheißung arau j1eg und welche
Durchhıilfe deral der sıch auf (Gjott und se1ıne. aCcC einläßt, sıch ihr bıs

ZULi riskıerten Lebenshingabe verschreıbt. Wer wollte übersehen, WI1IEe nlıch,
nıcht gleichlautend, siıch diese Fragen für cdie Gemeinde Jesu

s{ı in der Gegenwart stellen? 1)as Buch Esther zeichnet uns den Gott SC
wollten Weg sehr eutlic. VOIL. 1bt 6S einleuchtende Ausreden, den FKınsatz

für (jott verwe1gern, nachdem uns das Neue estamen den Eınsatz Jesu
KTreuz fÜür uns VOTL ug gestellt hat und nachdem WIT WI1sSSen,

Verhältnıis Gott über uUuNseIC Ewigkeıt entscheıidet”
Es ist eın erschütterndes Bıld, das 1im Buch Esther über dıe tellung der

Tau in der Gesellschaft VOT uge geführt wırd. Von daher g1Dt dieses Buch

wichtige Hinweıilse arauTfl, welche Verbesserungen das Evangelıum für das

en der Frauen erbracht hat Von diesen Gegebenheiten her stellt sıch dıe

rage, ob dıe Frauen gul beraten sınd, in Überschreitung der ıhnen in der

aufgeze1igten Grenzen dıe Vo Gleichheıt mıt der Männerwelt I0 VAI

streben, dadurch in eCeu«c Abhängigkeıten geraten, dıe ihnen NCUC,

aum leichtere robleme bringen werden. Was Abhängigkeıt mıt sıch brıin-

SCH kann, macht dıe Gestalt der Könıigın Vasthı eutliıc SO sollte uns deut-
ıch se1n, 65 geboten ist, Entwicklungen vorher überdenken und sıch
nıcht VON ıhren unerfreulıchen Ergebnissen überrollen lassen.

Ausgeübter Gehorsam gegenüber ottes nng erstaunlıche
Früchte! Wer hätte 6S Esther verdenken wollen, WENI) S16 sıch den ordnun-

SCH iıhres Onkels und Adoptivvaters Mardochalı wıdersetzt hätte” Galt für S16
1m Rahmen des vierten Gebotes nıcht zuerst der Gehorsam ihren Ehe-
mann? Hätte SiIEe nıcht e ihre Gebundenheıt dıe Sıtten des Kön1gs-
OTIes hervorkehren können?

Es wırd nıcht vieler Worte bedürfen, dıe Fragen uUuNnsSeIc Generatıon
abzuleıten und darzustellen uUunNnseIc Jugend gul CuL, ihren ern immer

äufiger den Gehorsam verwe1gern, besonders dann, WENIN cdie ern iıhre

Begrenzungen VoNn (jottes Wort her begründen? Esther ZW ıIn einer All-

deren Welt, aber S1e hätte leicht Anhaltspunkte gehabt, begründen,
Sie als Königın Mardochaı nıcht mehr folgen könne Sıe ordnet sıch ıhm

teL. sobald 61 S1e mıt (jottes Autorı1tät konfrontiert, obwohl S1e damıt rechnen
muß, diesen Gehorsam miıt demen bezahlen Komme ich u kom-

ich um! Wer Christ se1n wiıll, wIırd eine Auseinandersetzung mıt dıe-
SCI1 Aussagen unseresSs Buches nıcht herum kommen
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Wır bezeiıchneten Haman als den ‚„‚Mann der Selbstverwirklichung‘.
I )as wırd besonders eutlıc. WEeNnN WIT ıhn und Esther einander gegenüber-
tellen Esther ist bereıt, iıhres Volkes wıllen sterben, Haman Wıll,
selne Interessen auf jeden Fall unwI1dersprochen durchgesetzt sehen, ein
SaNZCS 'olk ausrotten Wer sıch dAese Entwıcklung VOT ugen hält und den
Ausgang Hamans betrachtet, ann 11UTL OoOnNnrende Fragen cdie uns auf-
wachsende (Generation riıchten, dıe dıe Losung der Selbstentfaltung und
Selbstverwırklıchung teilweıse geradezu bedingungslos auf iıhre Fahnen SC-
schrıieben hat Selbstverwirklıchung wırd immer dıe In ul ruhenden
entfalten, ohne (Gjott eben, se1in WIEeE 6I Der eingeschlagene Weg
führt VON Gott, VON Christus WCE und endet 1mM ew1gen Tod Warum wırd
Hamans Tod ausIiIunNrlıc. dargestellt” Warum muß CI, WEn auch UNWIS-
send, seinen eigenen Tod vorbereıten? Hs wiırd arau verwelsen

gein‚ daß dıe OftSC der unlls ZUT TE und ZUT arnung geschrıeben
1ST

Hamans echnung ist deswegen nıcht aufgegangen, weı1l CI muiıt der
Heılıgkeıt (jottes nıcht gerechnet hat Das ist UuU1NNSsSOo erstaunlıcher, als E doch
erkannte, daß CS nıcht enugen würde, WE 61 ardocnaı alleın umbrächte.
Kr erkannte Z W dıe Sonderstellung der uden, aber GE unterschätzte Gott,
den Herrn Israels, In dieser echnung. DIie hervorragende tellung des Got-
tes sraels wiıird L1UT verdeckt und dennoch unübersehbar eutllic. WE das
für unabänderlich gehaltene Gesetz derel und Perser VON ıhm ‚„„‚durchlö-
chert‘, nıcht 9 außer Kraft gesetzt wiıird. Anders ausgedrückt Das
unumstößlich scheinende ‚„„‚Gesetz der er und Perser“ ist für (jott eın
Hındernıis; CT äßt sıch dadurch nıcht außer Gefecht setzen

6) Wiıchtig und aussagekräftig ist CS, sıch einmal anzusehen, in welcher
Weılse der allmächtige Gott mıt dem unüberwındlıchen Gesetz dererund
Perser ertig wırd und sıch als der unumschränkte Lenker der Geschichte C1I-
welst.

Es beginnt mıt einer‘schlaflosen A {8 des Könı1gs Ahasveros. Genau ZUT
rechten eıt wırd ıhm der richtige Band der Annalen des ofes, mMiıt der rich-
tıgen Seıite aufgeschlagen, gereıicht. SO werden dıie Verdienste Mardochaıiıs
für das Könıigshaus ZU rechten Zeıtpunkt aufgedeckt. Esther ein olches
Eıngreifen (jottes geahnt hat, jedenfalls fallen diese entscheıdenden, iıcht1-
CS auslösenden Ereignisse zwıschen die und zweıte Eınladung
Esthers den Önıg und Haman ZU Mahl be1l ihr, also bevor S1€6 Ahasveros
den Mordbefehl Hrc Haman erwirkt auidecC Die Aufdeckung der Ab-
sıchten Hamans, verbunden mıiıt der Tatsache, der Önıg erfährt, daß
auch Könıgın Ksther selnen Mordbefehl a erg1bt dıe ance für
Esther und ardochal, VO Önıg erwırken, dalß se1in erster Befehl Z W.
nıcht aufgehoben wırd, aber dıe rgänzungal daß dıie angegriffenen Ju-
den sıch verteidigen en ast spıelen sıch (jott über Hındernisse
hınweg, dıe für Menschen unüberste1gbare erge sınd. Ich meıne, Wn ist VON
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unschätzbarem Werrt, solche Einzelstationen kennenzulernen, dıie Gott dıe-
NCN, uns In ausweglosen agen herauszuhelfen

Schließlic können WIT diesen Abschnıtt nıcht abschlıeßen, ohne auf
Folgendes aufmerksam emacht en Jesus hat nach dem Bericht des
Evangelısten arKkus gesagt ‚„„‚Wahrlıch, ich SapCc euch: Es ist nıemand, R

erläßt Haus oderer oder Schwestern oder Vater oder Mutter oder Weıb
oder er oder Acker meı1inetwiıllen und des Evangelıums wiıllen,
der nıcht hundertfältig empfange: Jjetzt In dieser eı1ıt Häuser und er und
Schwestern und Mültter und6r und Acker mıiıtten Verfolgungen und
in der zukünftigen Welt das ew1ge en  .. Der Weg und das Schicksal Mar-
dochaıs äßt e1in Uuc üllung ıchtbar werden ange, bevor Jesus dieses
Wort gesagtl hat ichtig ist CS, für unlls WI1ssen, derartıge /usagen e1-
NCN festen Untergrund en und keineswegs 1U ıllıger Irost SInNd,
eventuelle pfer In der Christusnachfolge schmackhaft machen. Mardo-
chaıl äßt 6S eutilic werden ein weiıterer Hınwels araufT, W1e sehr dieses
Buch N der Verbundenher mıt (jott heraus gestaltet ist W1e dieser Mannn
bereıt SCWESCH Ist, (jottes und se1INeESs Gebotes wıllen große pfer auf sıch

nehmen, W16e D davor nıcht zurückgescheut 1st, auch als das pfer se1nes
Lebens auf dem pıe. stand, (Gott und seinem gehorchen. (jott hat
ardocnaı nıcht 1Ur behütet, e]ß hat ihm noch während se1ines Erdenlebens
eine Vertrauensstellung Könıigshof verschafft Oonnen uls derartige
Nachrıichten oft eingeprägt werden ıne Zeıt, dıe ständıg meınt, die
Gebote (jottes nirage tellen mMussen, sollte sıch VOoN Leuten, dıe VOI der
aCcC her in gleichen Versuchungen gestanden aben, und zeigen las-
SCI1, welche erwartete: Früchte der Weg des Gehorsams MNg

Schlußbemerkungen
Wıe bereıts In der Eınleitung bemerkt, muß hler wıederholt werden: dıe

hıer vorgetiragenen Überlegungen können nıcht für sıch 1ın Anspruch nehmen,
vollständıg Se1IN, es Aussagen erfaßt aben, W as sıch AdUus der Bot-
SC des Buches Esther erg1bt. Ich meıne aber, dal} dıe AauUSSCZOSCHCH 1N1-

hinreichen: erkennen lassen, 65 völlıg sachgerecht ist, daß dieses
Buch In den Kanon hıneingekommen ist und CS genügen: Ansatzpunkte
aufwelst, Antworten auf aktuelle Fragen uUuNnseIeI Gegenwart geben
diese Antworten uns urchweg sehr unbequem sınd und uns Folgerungen ab-
verlangen, dıe nıcht geringe Wıderstands  äfte 1n uNns aufkeimen lassen,
spricht afür, daß N Antworten SInd, cdie au der 1C des Reıiches (jottes CI-

wachsen S1Nd.


